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Für jedes dieser 6 Handlungsfelder werden
jeweils qualitative und quantitative Ziele für die
Gemeinde Diekirch festgelegt, die spätestens
bis zum Jahr 2030 zu erreichen sind:

1. Entwicklungsplanung & Raumordnung

Qualitative Ziele

• Entwicklung von Konzepten und Strate-
gien zur Reduzierung der Treibhausgas-
emissionen

• Jährliche Bilanzierung der CO2-Bilanz
• Schonender und sparsamer Umgang mit

Wasser
• Erstellung und Umsetzung eines Klimaan-

passungskonzepts
• Erstellung von konkreten Aktionsplänen

zur Umsetzung von Klimaschutzmaßnah-
men

• Optimierung bestehender Hochwasser-
risikomaßnahmen

• Vorsorgemaßnahmen hinsichtlich häuger
und intensiver zu erwartenden Starkre-
genereignissen treffen

• Schutz insbesondere der vulnerablen
Bevölkerung vor stärkeren und länger an-
haltenden Hitzeperioden

• Ausweitung von Grün- undWasserfächen,
Schaffung von Retentionsräumen, Nut-
zung von wasserdurchlässigen Bodenbe-
lägen, Erhöhung des Beschattungsgrads
durch Anpfanzung von trockenheitsre-
sistenten Bäumen und Offenhaltung von
Kaltluftschneisen um Starkregenereignis-
sen und Hitzeperioden entgegenzuwirken

• Ermöglichung und Förderung von Urban-
Farming Projekten

• Kontinuierliche Anpassungen von PAG,
PAPs und Bautenreglement an klimarele-
vante Anforderungen

• Planung von Neubaugebieten anhand des
Prinzips der „Stadt der kurzenWege“

Quantitative Ziele

• Begrenzung desWasserverbrauchs auf
maximal 120 Liter pro Einwohner und Tag

• Umsetzungsgrad der Klimaanpassungs-
planung von 100%

• Erhöhung Anteil an Grün- undWasser-
fächen im Siedlungsbereich um 5% im
Vergleich zu 2021

• Ausweitung des Retentionsvolumens um
10% im Vergleich zu 2021

• Reduktion der Bodenversieglung im
Siedlungsbereich um 5% im Vergleich zum
Stand von 2021

• Steigerung Anteil an Dachbegrünung bei
Gebäudenmit Flachdächern um 5% bei Be-
standsgebäuden, um 25% bei kommunalen
Gebäuden und um 100% bei Neubauten

• Erhöhung der Grünfächenbewirtscha-
tung oder naturnahe Umwandlung auf
einen Anteil von 5% der kommunalen
Grünanlagen

• Verringerung der Anzahl emmissionstar-
ker Betriebe im Stadtzentrum durch Ver-
lagerung u.a. in die randstädtische Gewer-
bezone ZANO ummindestens 5

2. Kommunale Gebäude & Energie

Qualitative Ziele

• Reduzierung des Energiebedarfs durch
kontinuierliche Sanierung der kommuna-
len Gebäude und Infrastrukturen anhand
von ökologischen und ressourcenscho-
nenden Kriterien

• Reduzierung des Energiebedarfs der
privaten Gebäude durch Informations-
kampagnen und nanzielle Anreize zur
Eigeninitiative

• Bezug des Strombedarfs ausschließlich
aus erneuerbarer Energie

• Stromproduktion auf Basis erneuerbarer
Energie wird stark ausgebaut

• Machbarkeit für eine umweltfreundlichere
Umgestaltung der Fernwärme wird ge-
prüft und ggf. umgesetzt

• Außenbeleuchtung der Infrastrukturen
orientiert sich an den Kriterien des „Leit-
faden für gutes Licht im Außenraum“

• Aktualisierung des Energiekonzepts
• Erstellung und Umsetzung eines Renovie-

rungskonzepts
• Eziente und sparsameWassernutzung

in kommunalen Einrichtungen
• Verstärkte Nutzung von Regenwasser zur

Bewässerung von Grünanlagen und Ein-
satz bei Toilettenspülungen

Quantitative Ziele

• Jährliche Senkung der CO2- und Treib-
hausgasemissionen bei kommunalen Ge-
bäuden und Anlagen um 5%

• Erhöhung der Energieezienz beim
Stromverbrauch bei kommunalen Gebäu-
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zugunsten nachhaltiger Mobilitätsformen.
Zielwert ist ein Anteil von 75%

• Errichtung von jeweils mindestens 5 über-
dachten Fahrradabstellplätzen an sämt-
lichen besucherintensiven Einrichtungen
der Gemeinde

• Reduzierung der Belastung durch Stick-
oxide um 10% im Vergleich zu 2019 (zu
erreichen bis 2035)

5. Interne Organisation

Qualitative Ziele

• Vorbildfunktion der Gemeinde gegenüber
der Bevölkerung und der lokalen bzw.
regionalenWirtschaft

• Zurverfügungstellung von ausreichend
qualiziertem Personal

• Feste Verankerung des Klimapaktprozes-
ses in die Strukturen der Gemeinde

• Dienstwege erfolgen möglichst zu Fuß, mit
Fahrrad oder dem öffentlichen Transport

• Öffentliche Ausschreibung enthalten
nachhaltige Kriterien für den Entschei-
dungsprozess

• Einführung eines Klimapaktchecks für
größere kommunale Projekte

• Aufforderung der Gemeinde-Beschäftigten
zu sparsamen Umgangmit Ressourcen

• Erstellung und Umsetzung von Digitalisie-
rungs- undWeiterbildungskonzepten

• Mitarbeiter erhalten gezielte und ausrei-
chende Fortbildungen in allen Bereichen
mit Bezug zum Klimaschutz

Quantitative Ziele

• Steigerung von 2,5% (min. 1,5%) pro Jahr
der Punktebewertung vom Klimapakt
2.0 ab dem Erstaudit und Erreichung von
mehr als 65% der möglichen Punktzahl

• Teilnahme an mindestens zwei Fortbil-
dungsveranstaltungen mit Bezug zum
Thema Klimaschutz des Klimateams;
davon mindestens eine Fortbildung im Be-
reich „Circular Economy“

• Umsetzungsgrad der Klimaanpassung von
100%

6. Kommunikation & Kooperation

Qualitative Ziele

• Einbindung der lokalen Bevölkerung sowie
Schulen, Kindergärten, Vereine und Be-
triebe hinsichtlich klimaschutzrelevanter
Themen

• Stetige Information der lokalen Bevölke-
rung über den Fortschritt des Klimapaktes

• Regelmäßig Öffentlichkeitsarbeit zu
klimarelevanten Themen in sämtlichen
Kanälen der Gemeinde

• Bevorzugung der digitalen Verbreitung
von Infomaterial

• Unterstützung von Sensibilisierungskam-
pagnen zu Klima-, Energie- und Umwelt-
themen

• Förderung lokaler Produkte
• Kooperation mit nationalen Behörden und

Ministerien betreffend klimarelevanter
Themen

• Regelmäßiger Austausch und Zusammen-
arbeit mit den Nordstad-Gemeinden in
Bezug auf Klimaschutz

• Erstellung und Umsetzung eines Konzepts
für Kommunikation und Kooperation

Quantitative Ziele

• Klima-Agence-Infopoint: min. 10 Beratun-
gen pro 1000 Einwohner und Jahr

• Durchführung von mindestens einer Sen-
sibilisierungsaktion pro Jahr zu nachhalti-
ger Mobilität

• Mindestens eine Publikation zu einem
nachhaltigen Thema in den sozialen Me-
dien

• Veröffentlichung von mindestens einem
Artikel in jeder Ausgabe des Deiwelselter
zum Themen des Klimapakts

Manfred Berger,

Klimaberater in Diekirch


